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Einige ungemeinere Bemerkungen über das Gebiet sind bereits 
im Jahresberichte des Direktors der k. k. geol. Tteiehsanstalt (Verhandl. 
d. k. k. geol. Iieichsaustalt 1895, Nr. 1) gegeben, Ausführlicheres wird 
seinerzeit im Jahrbuclie unserer Anstalt über den Gegenstand publicii't 
werden, wenn die bezüglichen Untersuchungen, die der Vortragende 
im Laufe dieses Sommers fortzusetzen gedenkt, zum Abschlüsse 
gelangt sein werden. 
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Der Verfasser knüpft, an die Thatsacho au, dass sich bezüglich der Un­
gleichheit vieler Thalböschungen, welche Ungleichheit in verschiedener Steilheit 
und abweichender Art der Lehmbedeekung sich kundgibt, eine gewisse Gesetz­
mässigkeit nicht verkennen lässt. Er discutirt sodann kurz und theilweise ablehnend 
die Erklärungsversuche, welche über jenes Verhältniss aufgestellt worden sind und 
gelangt dabei schliesslich zu der Vorstellung, dass diese Frage in Oesterreich in 
mancher Hinsicht früher und eingehender erörtert wurde als in Deutschland. Die 
hierher gehörigen Ausführungen, welche der Keferent in seinen Arbeiten über die 
Gegenden von Lcmberg und Krakau gab, werden, soweit sie sich auf die Mit­
wirkung des Windes bei der bis iii die Diluvialzeit zurückreichenden Entstehung 
jener Kinseitigkeit beziehen, der Beachtung gewürdigt. Ausserdem aber wird auch 
der Darstellung K u c k t ä s c h e r s Beifall gezollt, welcher speciell der Wirkung 
des Regens bei gewissen vorherrschenden Windrichtungen gedachte, und endlich 
stellt der Verfasser selbst noch einen neuen Gesichtspunkt auf, indem er die 
ungleichmässigc Bestrahlung der verschiedenen Thalseiten durch die Sonne und 
die dadurch hervorgerufene graduelle Verschiedenheit der Zersetzung der Gesteine 
für ein drittes Agens bei den betreffenden Vorgängen zu halten geneigt ist. 

Wie sich die von diesen 3 Factoren (Wind, Kegcn, Sonne) hervorgebrachten 
Effecte in ihrer q u a n t i t a t i v e n Bedeutung zu einander verhalten mögen, wird 
nicht abgewogen. Dem Verfasser kam es, wie er betont, hauptsächlich auf eine 
erneute Anregung des Gegenstandes an, und in diesem Sinne wollen wir seine 
Schrift freudig begriissen. (E. Tietze.) 

K. Futterer. D u r e h b r u c h s t h i i l e r in den Südalpen . 
Aus der Zeitschr. der Gesellsch. für Erdkunde. Berlin, 1895. 

Der Verf. meint, dass die Frage der Entstehung der Durehbruchsthälcr nach 
ihrer principiellen Seite hin in den letzten Jahrzehnten genügend durchgesprochen 
worden sei. Jetzt sei es an der Zeit, einzelne Beispiele aus geologisch gut er­
forschten Gebieten möglichst genau zu studiren, um^zu sehen, welche von den 
verschiedenen Thalbildungstheorien in bestimmten Fällen Anwendung linden können. 
Solche Beispiele boten sich in den südlichen Theilcn der Veuetianer. Alpen und 
in den karnischen Voralpen in der vom Piave im Westen und vom Tagliamento 
im Osten eingeschlossenen Gegend. 

Flüsse wie die Ccllina, die Medium und andere durchbrechen daselbst eine 
aus eretnciscb.cn Gesteinen bestehende Vorkette der Alpen, während sie ihren Ur­
sprung in einem dahinter liegenden, aus jurassischen und triadischen Gesteinen be­
stehenden Gebirge besitzen. Die Erhebung jener cretacischeu Vorkette ist später 
erfolgt als die des rückwärtigen Gebirges und hat keinesfalls vor der Zeit des 
oberen Miocän stattgefunden. Die bewussten Flüsse haben Gerolle abgelagert, 
welche man nicht allein südlich ausserhalb der Vorkette, sondern auch nördlich 
in dem Zwischenraum zwischen dieser und dem älteren Gebirge findet. Die 
älteren Geröllabsätze sind theilweise schon von den Störungen der späteren Tertiär­
zeit mit betroffen worden. Die Flüsse aber existirten bereits ehe die cretacische 
Vorkette sich erhob. 
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